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CUXHAVEN STADT & LAND

Moin
Cuxhaven
Sind Sie auch ein Siegertyp?
Ich bin es – jeden morgen
um 5.30 Uhr für genau acht Mi-
nuten. Denn solange dauert
es, bis ich ihn besiegt, na ja, ei-
gentlich überwunden habe,
– diesen inneren Schweine-
hund. Andauernd möchte er
mich zum Scheitern verdon-
nern. Das möchte ich mir
einfach nicht bieten lassen.
Schließlich geht es um mein
Wohlbefinden. Ausreichend
Bewegung am Morgen muss
sein, sage ich „ihm“, ob’s passt
oder nicht. Jedes Mal, wenn
ich den Versuch unternehme,
die Gewohnheiten zu än-
dern, macht mir der innere
Schweinehund Stress. Ich
verstehe ihn absolut, gar keine
keine Frage.
Mit dem Kaffeepott in der
Hand auf der Terrasse den
Sonnenaufgang beobachten
und davon träumen, dass
man wieder in die Sommerklei-
der passt, ist auch wirklich
was Feines – und echt bequem.
Irgendwann wird „er“ wohl
Ruhe geben. Bis dahin akzep-
tiere ich einfach, dass sich
mein innerer Schweinehund je-
den Morgen meldet. Denn er
hat ja auch was Gutes. Vor
Überforderung schützt er
mich allemal.

Carmen Monsees

Ebbe & Flut:
HW: 11:31 / 23:51
NW: 05:46 / 18:12
Wassertemp. 5°
Wind: O 6
Wattw.: 15:45-18:00

Standpunkt von Maren Reese-Winne

Die Frage ist berechtigt
... nämlich die Frage, wo „Otto Normalverbraucher“ aus Cuxhaven
schwimmen kann. Wie bisher – sofern mobil – wahrscheinlich in Ottern-
dorf und Bremerhaven. Das Problem sei erkannt, meinte Sportausschuss-

vorsitzender Oliver Ebken, doch müsse die Lösung (innerhalb städtischer Grenzen!) nicht
unbedingt in der Beethovenallee liegen. Ebken merkte an, dass das Waldfreibad und das
Freibad Steinmarne in der vergangenen Saison unter 20 000 Besucher gezählt hätten. Ob-
jektiv betrachtet sind diese beiden Bäder mit ihren knappen Öffnungszeiten keine Alterna-
tive, verlockender verspricht da schon das bald beheizte und länger geöffnete Freibad Ox-
stedt zu werden, aber im Winter eben auch nicht. Das „Ahoi“ hat bei den sportlichen
Schwimmern nie Akzeptanz gefunden. Bleibt nur das Sonnabend-Schwimmen. Für das Hal-
lenbad war im Moment offensichtlich nicht mehr rauszuholen. Das Lehrschwimmbecken ist
dabei ein uneingeschränktes Plus für Schulen und Vereine, sicher auch für Ältere. Natürlich
war der Antrag der „Cuxhavener“ nach dem bereits feststehenden Beschluss vor allem „öf-
fentlichkeitswirksam“. Aber Anregung und Auseinandersetzung, Kompromiss oder auch
Niederlage gehören in die Demokratie und so ist zu erwarten, dass der Antrag und die Kon-
tra-Argumente auch im Rat noch einmal zu hören sein werden.

Erreichte – ein Riesenerfolg – so
abgetan wird.“ Ähnlich äußerte
sich Bernd Jothe (Die Grünen);
Rüdiger Mrasek (CDU) verwies
auf Demografieberichte, die deut-
lich sinkende Schülerzahlen vo-
raussagen. Die AfD stimme der
Planung der Verwaltung zu, so
Fraktionsvorsitzender Anton
Werner Grunert. Angesichts wie-
der steigender Liquiditätskredite
sei auf die sechste Bahn und hier-
durch ausgelöste zusätzliche Be-
triebskosten zu verzichten.

Andreas Wichmann (SPD) er-
innerte daran, dass Rüdiger Kur-
mann früher oft gegen die Haus-
haltsentwürfe gestimmt habe, weil
er die hohe Verschuldung der
Stadt nicht habe mittragen wol-
len. Es gebe ein schlechtes Bild in
Niedersachsen ab, wenn die Cux-
havener Politik kurz nach der
Entschuldung schon eine solche
Zusatzinvestition fordere.

Zusatzkosten bedenken
„Dass sich die sechste Bahn nicht
rechnet, ist nicht überprüft wor-
den“, entgegnete Kurmann, „das
wäre auch in zwei Tagen zu erle-
digen“, meinte er mit Blick auf die
Ratssitzung am Donnerstag.
Oberbürgermeister Dr. Ulrich
Getsch warf ihm Schwierigkeiten
im kaufmännischen Denken vor
und bemerkte, dass öffentlicher
Badebetrieb durch eine Aufsicht
begleitet werden müsse. Er be-
zichtigte Kurmann wegen dessen
Darstellung über Vereinbarungen
und Verhandlungen der Lüge,
was dieser zurückwies.

„Sie erreichen nur, dass die
Kollegen des Landkreises sich
Gedanken machen“, warnte Gun-
nar Wegener (SPD). „Die fragen
sich doch, warum sie bei einer
veränderten Nutzung zwei Drittel
der Betriebskosten übernehmen
sollten. Sie legen die Axt an dieses
Bad an und stellen sich gleichzei-
tig als Förderer hin“, so Wegener
an Kurmann gerichtet. Der Antrag
der „Cuxhavener“ wurde von al-
len drei Ausschüssen abgelehnt.

für seien aber auch Mehreinnah-
men durch den Badebetrieb zu er-
warten. Eine Neuausschreibung
sei bei der „unerheblichen Verän-
derung“ nicht erforderlich.

Kurmann löste einen fraktions-
übergreifenden Sturm des Wider-
spruchs aus. Die Gegenrednerin-
nen und -redner bewerteten
schon die längst nicht selbstver-
ständliche Genehmigung für das
Lehrschwimmbecken als erhebli-
chen Erfolg und warfen Kurmann
vor, aus seinem Vorschlag politi-
sches Kapital schlagen zu wollen,
zumal er den Antrag auch in nicht
öffentlicher Sitzung vor der Auf-
tragsvergabe habe stellen können.
Oliver Ebken (SPD), Vorsitzen-
der des Sportausschusses, stellte
fest, dass das Bad auch mit fünf
Bahnen der Bevölkerung diene.
Eine sechste Bahn mache die Un-
terhaltungskosten deutlich teurer.
Fraktionskollegin Ulla Bergen
stellte fest: „Wir können dieses
Bad nur wegen des Bedarfs für
den Schulsport bauen.“

„Riesenerfolg wird abgetan“
So sei auch nur die große finan-
zielle Beteiligung des Kreises er-
reicht worden. „Schade, dass das

(Landkreis) und 33 Prozent
(Stadt) vorgesehen. Für alles zu-
sammen ergibt sich eine jährliche
Belastung von 490 000 Euro pro
Jahr für den Kreis und 370 000 für
die Stadt. In dieser Verteilung
spiegelt sich der Schwerpunkt als
Schulschwimmbad wider.

Nur sonnabends soll wie bisher
für freies Schwimmen geöffnet
sein, sonst (derzeit täglich fast
nahtlos von 7 bis 22 Uhr, teilweise
schon früher) belegen Vereine
und Institutionen das Bad.

Weg am Delft bleibt erhalten
Getsch lobte die helle Gestaltung
des Neubaus, der bis zum Mai
2020 auf dem Vorplatz des heuti-
gen Hallenbads entstehen soll. Im
Bereich des Drei-Meter-Sprung-

turms soll die
Wassertiefe
3,80 Meter be-
tragen und dann
bis zwei Meter
ansteigen. Im
Lehrschwimm-
becken beträgt
die Wassertiefe
80 bis 135 Zen-
timeter.

Während der Bauzeit bleibt das
Hallenbad geöffnet. Erhalten
bleibt auch der Fuß- und Radweg
am Delft (Carl-Oellerich-Weg);
Hauptachse in die Stadt und ins
Schulviertel.

Aufregung kam auf, als Rüdiger
Kurmann („Die Cuxhavener“) be-
antragte, mit dem Gewinner der
Ausschreibung Verhandlungen
über den Bau einer sechste Bahn
aufzunehmen, um mehr Kapazitä-
ten für das öffentliche Schwim-
men und die nötigen Maße für
Wasserball-Punktspiele zu errei-
chen. Das Grundstück würde das
hergeben und auch die Genehmi-
gung durch das Land sei nicht ge-
fährdet, wie seine Fraktion auf
Nachfrage dort erfahren habe, so
Kurmann. Er schätzte die Mehr-
kosten auf rund 300 000 Euro; da-

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Der Hallenbad-Neubau
ist fast auf dem Weg: Die Mitglieder
dreier Fachausschüsse der Stadt ent-
schieden sich am Dienstag in nicht-
öffentlicher Sitzung für einen der drei
Ausschreibungs-Konkurrenten: Für
knappe zehn Millionen Euro (Fest-
preis) soll die Depenbrock Partne-
ring GmbH & Co. KG das Bad errich-
ten, und zwar mit fünf Bahnen und
einem Lehrschwimmbecken – ein
Fakt, der in der anschließenden öf-
fentlichen Sitzung noch für viel Wirbel
sorgte.

Der Beschluss der drei Ausschüs-
se – Schulausschuss, Sportaus-
schuss und Ausschuss für Finan-
zen, Beteiligung und Personal –
hat empfehlenden Charakter. Ab-
schließend soll am Donnerstag
der Rat (wieder hinter verschlos-
senen Türen) beschließen. Auch
der Kreisausschuss muss noch zu-
stimmen. Warum das so ist, erläu-
terte Oberbürgermeister Dr. Ul-
rich Getsch im öffentlichen Teil
der gemeinsamen Ausschusssit-
zung. Als sich der Zugriff auf Mit-
tel aus dem Kommunalinvestiti-
onsprogramm (KIP) für energeti-
sche Sanierung auftat, sei zu-
nächst die Frage gewesen, ob sich
eine Renovierung des alten Bades,
mit dem man derzeit – überspitzt
gesagt – den halben Jahnplatz mit
beheizt, lohnen könnte. Bald sei
klar gewesen: Ein Neubau kommt
günstiger. Doch dem Zugriff auf
diese Fördermittel seien enge
Grenzen ge-
setzt: „Erlaubt
ist eigentlich
nur ein 1:1-Er-
satzbau“, so
Getsch. Vor al-
lem Kämmerin
Andrea Pospich
und Detlef
Holz, Fachbe-
reichsleiter Fi-
nanzen, hätten sich in Hannover
und Berlin hineingehängt, um die
Zustimmung für ein getrenntes
Lehrschwimmbecken zu errei-
chen.

Festpreis vereinbart
Der Bau soll zum Pauschalfest-
preis von rund 9,8 Millionen Euro
(netto) von der Depenbrock Part-
nering errichtet werden; davon
sind gut 2,5 Millionen Euro durch
Fördermittel abgedeckt. Baube-
teiligte sind die Nordseeheilbad
Cuxhaven GmbH (Kurverwal-
tung) als Bauherr, die Stadt Cux-
haven und der Landkreis.

Stadt und Kreis tragen die Kos-
ten für Investitionen, Abschrei-
bungen und Zinsen zu gleichen
Teilen. Bei den Betriebskosten ist
eine Aufteilung von 67 Prozent

Entwurfsplanung für das neue Cuxhavener Hallenbad, errichtet auf dem Vorplatz des heutigen Bades: Der Haupteingang soll in Richtung Beethovenallee
zeigen. Drinnen warten ein tiefes Fünf-Bahnen-Becken und ein separates Lehrschwimmbecken. Zeichnung: Depenbrock Partnering GmbH

Bad soll im Mai 2020 stehen
Politik vergibt Auftrag für den Neubau des Hallenbades / Bis zum Schluss hitziger Streit um sechste Bahn

Das alte Hallenbad (hier bei den DLRG-Bezirksmeisterschaften) bleibt bis
zur Fertigstellung des Neubaus geöffnet. Foto: Reese-Winne

» Eine sechste Bahn wäre eine
unerhebliche Veränderung.«
Rüdiger Kurmann, „Die Cuxhavener“

» Sie verändern mit der
sechste Bahn den Baukörper
erheblich.«
Gunnar Wegener, SPD

Infrastruktur

Angeblich neuer
Interessent
für die Elbfähre
BRUNSBÜTTEL / CUXHAVEN. Nach
dem Aus der Elbfähre im vergan-
genen Jahr gibt es einem Bericht
der Dithmarscher Landeszeitung
zufolge nun wieder Hoffnung,
dass die Verbindung wiederbelebt
werden könnte: Ein Unterneh-
men sei an dem Betrieb der Fähr-
verbindung zwischen Cuxhaven
und Brunsbüttel interessiert,
heißt es.

Bürgschaften benötigt
Die Zeitung beruft sich dabei auf
Aussagen des Brunsbütteler Bür-
germeisters Stefan Mohrdieck
(parteilos), der kurz vor Ostern in
Cuxhaven Gespräche geführt
habe, bei denen es um die Elb-
fährverbindung gegangen sei.
Demnach will der potenzielle In-
teressent eigene Schiffe kaufen,
die er zwischen Brunsbüttel und
Cuxhaven einsetzen will. Für die
Realisierung seiner Pläne benöti-
ge das Unternehmen aber von
Schleswig-Holstein und Nieder-
sachsen Bürgschaften, heißt es.
Mohrdieck zufolge soll die Fähre
noch in diesem Jahr wieder fahren
– das sei zumindest der Plan. Nä-
here Informationen zu dem Inte-
ressenten gibt es derzeit nicht.

Fördermodell
Wie berichtet, haben sich die Län-
der, die Landkreise und Städte zu
der Fährlinie bekannt. Zuletzt
war die Rede von einem Förder-
modell. Demnach würde die öf-
fentliche Hand eine Gesellschaft
gründen, die einen Fährbetrieb
ausschreiben könnte und die er-
forderlichen Schiffe dafür selbst
zur Verfügung stellen würde. Der
Betreiber könnte die Schiffe mie-
ten. (red)




